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stande Sowo Luther ste-
ämpfe s SSC 1m hen unter d rle n1s Ma1ies Go

ersten 'Tei HKr 72} richt autf das aifdie als der v lig unbe ‚eifliche Wille Got
Zeugnis der Schrift gestüt daß die be- tes u  ber dem Menschen steht. Von daher
rühmte Petrusstelle AauS dem Kapitel bei eignet aller protestantischen Auffassung von
Matthäus ganz 1mMm Sinne der katholischen der Autorität e1in seltsam irrationaler Macht-
Kirche zu verstehen ist und nichts anderes charakter, wı1e ihn die katholische Gesell-
als die Grundordnung der Welt bedeutet. Im schaftslehre nicht kennt. Dıiıese legt der Ver-
zweiten Teil, S geschieht”, weist er nach,. fasser nur kurz dar und zeigt dann die ent-
daß von Petrus bis heute eine Linie der scheidenden Punkte der Auseinandersetzung
Nachfolge geht, die nie, uch nıcht 1n den zwıschen den beiden Konftessionen. Da ist
allerersten Jahren der Kirche unterbrochen einmal die Geschichtlichkeit des Staates, die1in der katholischen ehre meist unterwar. Damıit g1ibt der Verfasser auf die Frage,
u die es ın der protestantisch-katholischen IThema der Staatsfiorm behandelt werde und
Auseinandersetzung allein gehen sollte VOL allem 1n der Lehre vom Widerstands-
Cullmann), ob nämlich das Amt des Petrus recht Bedeutung erlange. Der andere Punkt
dauere, e1in ein t1 Ja ZUTC Antwort. se1 der Machtcharakter der Autorität, die
Durch die- lebendige Kenntnis der Schrift sondereprotestantische Auffassung eine
steht das uch weiıt über dem Rahmen C- ähe den modernen Aufifassungen kommt,
wöhnlicher Apologien. Niemand, der sıch als deren bekanntester Vertreter Macchia-
um die rage nach der Kirche autf beiden vellı angesehen werden könne. Für das SC-
Seiten interessiert,. sollte versiumen, dieses genseitige Kennenlernen nicht NUur auf

sozialethischem, sondern uch aut rein theo-uch lesen. Simmel 5S. J. logischem Gebiet ist das Buch ine will-
Autorität un Macht. Von Richard Hauser. kommene Hilfe. Simmel S
(431 S Heidelberg 1947 Lambert Schneider.
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Das Problem des Buches, nämlich die Frage
nach der Begründung der staatlichen Autori- Liebe un Tod., Ver‚such einer Deutung
tät in der neuen protestantischen Bthik und und Auseinandersetzung mit Rainer Ma-
1n der katholischen Gesellschaftslehre, ist ın 112 Rilke Von Alired PFocke 5. J: (192einem Land, das daran geht, seinen Aa VWiıen 1948, Herder, app D 8.70.
11C  C bauen, gewiß aktuell. Der Verfasser
hat C verstanden, die nicht immer leicht Im Gegensatz den mehr oder weniger
zugängliche Staatslehre der verschiedenen schöngeistig-Literarischen Würdigungen des
protestantischen Theologen deutlich zu Dichters will sich diese Deutung die
reißen. ED zeigt, wie der Theologie Karl
Barths der Staat und seine Ordnungen die Weltanschauung Rılkes hineinversuchen,

und ZWar die Mitte aller ProblemkreiseKirche und das Reich Gottes aufgelöst wer-
den, weil die MayjJjestät Gottes, der Zentral- Rilkes, VO  - der er s1e sich erschließen

un verständlich werden, jene Mitte,edanke der Barthschen _ Theologie, all_e_smenschliche Tun ur einem unanschauli- die das Buch
hen Zeichen des alleinigen Handelns Got- CO als Titel tragt: Liebe und
tes werden läßt. Gogarten dagegen kommt
VO: Menschen her. Hr findet die Autorutät Die Auseina.ndersétzung- 411 Nnur die not-

wendigsten Richtlinien für e1ine weltanschau-des Staates letztlich von daher begründet,
daß der Staat jene dämonische Macht bannt, lLiche Orientierung bieten, da jeder Versuch,
diıe jede menschliche Existenz bedroht. SO dem. Werk Rilkes etwas Eigenes oder uch
wird der Staat echt reformatorisch Strafe NUur Anderes, „als Antwort‘ gleichsam, ent-
un Heilmittel für die Sünde. Diese beiden gegensetzen wollen, ihm nıcht gerecht
Theologen stehen von der katholischen Auf- wird. Rilke Gottsucher oder Gottesfasung ohl A weitesten ab Anders verhält leugner war, kann ohl erst eindeutigsich mit jenen, die aut den Begriif der entschieden /werden, wenn die letzten Tage-Ordnung zurückgreifen und VO:  } da AUS 1m bücher, die sich augenblicklich nochStaat eine Schöpfungsordnung Gottes sehen
WwW16 etwa Brunner, Althaus un Wiesner. Privatbesitz befinden, die Öffentlich-

keit kommen. So zeigt die "AuseinandersetHier sind 7weifellos Anklänge aın das kat-
holische Natuüurrecht festzustellen. Wünsch zung beide Möglichkeiten auf, 1äßt die Frag
dagegen seiner sehr weltoffenen Haltung aber, um nicht voreilig sein, offen
siıecht den Staat entscheidend im Politischen Die vorläufige Antwort darauf gibt das
begründet, w as für ihn die der Not der Werk Rilkes selbst, das 1N eine le
eit sich ausprägende Geschichte ist. S0 VOL- ungelöste Aporie und "Iragık mündet.
schieden diese Auffassungen 11n einzelnen Grundabsicht WAar, das Werk Rılk elbstsein mögen, alle gehen auft die Theologie sprechen zu lassen. Das Buchder Reformatoren als iıhre gegeinsam; Wur-



prechun
Groiße, das Rilke aut jeden Ball asgscn Kämpfe zutage, AauUS denen heraus die
hat, anerkennen und wirken lassen. Dıichtungen erwuchsen. Geht 111412 VO

Focke Verhältnis 7wischen Leben undDichtung AauUS,
Hölderlin. Von Erich Przywara (180 S ergibt sich die bedeutsame Feststellung,

dafß das 15 Jahrhundert noch 88i EpocheNürnberg 1949 be1 Glock und utz
Eıine tiefe Begegnung m1T dem Dichter, großer Erlebnisweite WAar, während sich

die VOT allem den Gegensatzpaaren Jo- Jahrhundert 1NC 7unehmende Ver-
hanneisch Apokalyptisch Klassısch- CHNSUNS der Erlebniskreise der Dichtung
Hellenisch und Abendländisch DAC,; As1ia- bemerkbar macht Es 1ST unmöglich auft
tisch-Kosmisch ihren Ausdruck tfindet Eiıinzelheiten 1n Ermatıingers Werk näher

Hölderlin WIrL: verstanden VO  - dem Früh- einzugehen Jede Seite verrat den W1ıssen-
hymnus ; d416e Bücher der Zeıten dessen schaftler, der aus der Fülle SC1iNCr ennt-Urgrund der ech Offenbarung des hl
Johannes suchen 1ST Miıt klassıschen Wer- und jahrzehntelanger Forschungen

heraus schreibt In lebendiger Darstellungken bestellt bricht dieser Urgrund 111er
wieder vulkanartig durch und die- wird VO Bidermann über Gryphius, Grim-
SC} Durchbruch das tıtanısche ragmen der melshausen, Günther, Klopstock Herder bis
Hymnen des Dıchters Goethe, nNnur WCNILSC Namen CI1LDGCI

DIie EeU des Verfassers iSLE 1NVCT- die Lebens- und Zeitgeschichte der 1ich-
gleichlich un trıift die Wesensmit1 Höl- ter aufgerollt Die Darstellungen über Les-
derlins S1INS, Wiıeland und Goethe zeichnen sich

Dıe historische Ex1istenz des Dıchters aut-
zuhellen, 1St nıcht Aufigabe des vorliegenden durch 4G besonders teine psychologische

Art der Durchdringung der Wechselbe-Werkes, sondern 111 die geistigen Kräfte, ziehungen 7wischen Leben un: Werk Ausdie dem Dıchter und durch ıhn lebendig
Dem Studenten un FPachwissenschaftlerwerden, sichtbar werden lassen

DIie literarhistorische Forschung wıird bringt Ermatingers Buch 1116 Fülle wich-
sicher die Deutung des Verfassers weıthin tiger Einzelerkenntnisse. hne Z weitel' wıird
ebenso bestätigen, W1C I das Werk Höl- ber uch der Nicht-Fachmann dieses Buch
derlins für ihn spricht mi1t Genulßß lesen GorskiSchade >
Deutsche Dichter Von mil HKr- Dante Von Louis Gillet Aus dem Fran-
matınger eil Vom Begınn der Auıts 7zösischen übersetzt VO Joseph Niederehe
klärung bis Goethes Tod. (432 S (363 S Essen und Freiburg Br 1948
Bonn 1948, Universitäts-Verlag. Pappband Verlag Dr Hans Chamier

„Man mu{ß sich C111 Denkmal errichten;
Eıne „Geistesgeschichte iın Lebensbildern“ sich darum SOTSCH steht INEC1NEIN Alter

schreiben, mmnas nıcht gerade als etwas S50 habe iıch diesem Buch e1il
Ungewöhnliches erscheinen. Wenn aber MAC1IMGT: Gedanken übergeben wollen, die
C111 Literarhistoeriker VO ange Krma- ich IMIr langen Leben über be-
tingers Lut, dann wird 88l Literaturge- stimmte Kunst- un! Lebensprobleme 28 m
schichte besonderer ÄArt die 1119  ® besten macht habe

die Gilletr ©*SC1iINEMNkennzeichnen könnte mMmi1t Dıltheys ’Titel Diese Zielsetzung,
MBn Erlebnis und die Dichtung Denn Dantebuch <1Dt, verleiht dem Werk
Ermatınger geht SC1L1IGE Darstellung VOT besonderen Reiz. Der französische Kunst-
VO  — allem den Beziehungen 7wischen PCI- historiker annn war mit keinem ‚„DE-
sönlıchem Erlebnis und überzeitlichem sonderen System der Dantedeutung aut-
Werk nach Er versucht Iso die deutsche warten, ber bringt die „ZaANZECN (Ge-
Dıchtung der etzten wWwel Jahrhunderte fühle®® mM1t die iür Dante hegt Esprit
nicht VO den großen, übergreifenden DC- un Revue, diese beiden Worte kennzeich-
schichtlichen Ideen her verstehen, SO1N- 11  - ohl besten die Art und Abfolge

SC1INECI Gedanken.ern aus den besonderen un Sanz pe  . f
sönlichen Lebensschicksalen ihrer Schöp- Ausgehend VO dem Grunderlebnis TDDan-
fe DiIie Darstellung gewinnt damıt 171 LEeS, SCINCLTC Begegnung mit Beatrice, _zeigt

die RIungewöhnliche Lebensnähe, Gillet W1C6C die Wendung VO  } der ‚mulier
menschliche Anteilnahme Lebens ©& und UXOL der Antike hıin AB m höfischen
ULNISCTETI Dichter 11C  - erweckt Auft ästhe- Dame, W1C S1C die provenzalische Dichtung
tische Formanalysen un Aus- herbeiführte, ante Höhepunkt
deutungen wıird darum verzichtet ber erreicht Diesem ‚„Kult der Hrau stehen
ireten stärker dıe seelischen Kräfte, Dantes Enttäuschungen und Katastrophen
menschlichen Erlebnisse und persönlichen der Pohtik gegenüber, die die tiefsten
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